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Jugendalter  

• Zeit biologischer, psychologischer und sozialer Veränderungen

• Ausbildung von sozialer Identität, Körperbewusstsein, Persönlichkeit

HINTERGRUND
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Jugendalter  

• Zunehmendes Explorations- und Risikoverhalten

• Häufig Einstieg in Alkohol- und Tabakkonsum

HINTERGRUND
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Wirksame Suchtprävention  

• Preiserhöhung, Verkaufs- und Werbeverbote

(Stockings et al. 2016, Lancet Psychiatry)

HINTERGRUND
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Wirksame Suchtprävention  

• Spezifische Lebenskompetenzprogramme 

• Soziale Kompetenz & Soziale Einflüsse

(Stockings et al. 2016, Lancet Psychiatry; Thomas et al. 2013, Cochrane Rev)

HINTERGRUND
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Life Skills Training
Botvin & Griffin, 2007, Int Rev Psychiatry

HINTERGRUND

Selbstkompetenz Sozialkompetenz Widerstandsfähigkeit
gegenüber Substanzen

Gefühle wahrnehmen und 

ausdrücken

Gefühle anderer einschätzen 

und angemessen reagieren

Wissen zu Substanzen v.a. 

Vorteile eines sensiblen 

Konsums oder Nichtkonsums

Umgang mit Stress Standpunkt vertreten und 

Meinung anderer akzeptieren

Wirkung von Werbung und

Tricks der Werbung reflektieren

Umgang mit negativen und 

positiven Emotionen 

Angemessen auf Lob und  

Kritik reagieren

Soziale Norm des 

Substanzkonsums 

Risikosituation einschätzen 

und wenn nötig Nein sagen
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ready4life – Inhalte 

METHODIK

Nicht regelmässig 

Tabakrauchende

Regelmässig 

Tabakrauchende

• Selbstkompetenz

• Sozialkompetenz

• Widerstandsfähigkeit 

gegenüber Suchtmitteln

• Selbstkompetenz 

(v.a. Umgang mit Stress)

• Motivation zum Rauchausstieg

• Strategien zur Realisierung 

des Rauchstopps
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Online Befragung 

METHODIK
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Online Feedback

METHODIK
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Profilseite

METHODIK
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Beispiel-SMS: Quizfrage

METHODIK
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Beispiel-SMS – Challenge

METHODIK
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Sprechblasenübung: Anti-Stress-Gedanken

METHODIK

Genügend gelernt –

wird schon gutgehen



Programmteilnahme 

in Schulklassen
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Programmteilnehmende in Schulklassen

ERGEBNISSE TEILNAHME

18 Berufsfachschulen, 131 Schulklassen

Lernende: n=2175

Einladung zur Programm-/ Studienteilnahme

n= 2008

Programm-/Studienteilnahme

n= 1616 (80.5%) 

Alter < 16 Jahre oder 

kein eigenes Mobiltelefon

n=167



Nutzung, Bewertung und 

Wirksamkeit des Programms 

für Nichtrauchende
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Programmabbruch und Teilnahme Nachbefragung

Datengrundlage: Teilnehmende aus Schulen und Betrieben, Wellen 1-3

ERGEBNISSE: NICHTRAUCHENDE

Gesamt N=1150

Schulklassen: n=877

Betriebe: n=273

Teilnahme an der Online-Nachbefragung 

nach Programmende (Monat 6)

n=594 (51.7%)

Abgemeldet vom 
Programm 

Schulklassen: n= 43 (4.9%)

Betriebe: n= 7 (2.6%)
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Programmnutzung

ERGEBNISSE: NICHTRAUCHENDE

83.3%

16.1%

0.6%

Ja, ich habe sie meist
gründlich gelesen

Ja, ich habe meist kurz
drauf geschaut

Nein, ich habe sie nicht
gelesen

Hast du die erhaltenen SMS-Nachrichten 
gelesen? 
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Programmnutzung

ERGEBNISSE: NICHTRAUCHENDE

23.0%

17.0%

9.4%
11.5%

39.0%

0 1 bis 3 4 bis 6 7 bis 9 10 bis 12

Anzahl beantworteter SMS-Fragen (max. 12)
(n=1150)
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Programmbewertung

ERGEBNISSE: NICHTRAUCHENDE

34.0%

24.4%

24.7%

47.1%

40.3%

39.2%

20.3%

36.5%

59.5%

63.9%

65.3%

43.7%

44.8%

53.5%

35.9%

49.8%

3.8%

6.5%

7.7%

4.6%

7.4%

5.6%

31.1%

9.3%

11.8%

3.7%

6.1%

Programm insgesamt

Online-Feedback

SMS allgemein

Credit-System

Preise

Quizzes

Contests

Videos

(n=518)
Sehr gut Gut Weniger gut Schlecht Weiss nicht
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Veränderung Substanzkonsum 

ERGEBNISSE: NICHTRAUCHENDE

20.9%

11.7%

8.4%

16.2%

11.5%

8.4%

Problematischer
Alkoholkonsum

Cannabiskonsum  - letzte 6
Monate

Tabakkonsum -  letzte 30 Tage

Eingangsbefragung Nachbefragung

Adjustiertes

OR=0.98, p=.88

Adjustiertes

OR=0.73, p<.01

Adjustiertes
OR=1.01, p=.74
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54.0%
59.1%

100.0%

38.5%

46.5%

78.9%

Problematischer
Alkoholkonsum

Cannabiskonsum - letzte 6
Monate

Tabakkonsum - letzte 30
Tage

Eingangsbefragung Nachbefragung

p<.01 p<.01

ERGEBNISSE: RAUCHENDE

Veränderung Substanzkonsum  
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Veränderung Lebenskompetenzen – Umgang mit Stress  

ERGEBNISSE: NICHTRAUCHENDE

Wenn ich in meiner Lehre gestresst bin, 

dann erzähle ich anderen, wie ich mich dabei gefühlt habe (1 nie – 5 immer)

Adjustiertes

OR=1.17, p<.01
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Veränderung Lebenskompetenzen – Umgang mit Stress  

ERGEBNISSE: NICHTRAUCHENDE

Wenn ich in meiner Lehre gestresst bin, 

dann versuche ich, etwas zur Entspannung zu tun (1 nie – 5 immer)

Adjustiertes

OR=1.18, p<.01
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Veränderung Lebenskompetenzen – Sozialkompetenz  

ERGEBNISSE: NICHTRAUCHENDE

Adjustiertes

OR=1.07, p=.01
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• Hohe Teilnahmerate am Programm (4 von 5 Lernenden in Schulklassen)

• Gute Programmnutzung

• Gute Programmbewertungen

• Verbesserungen bei den adressierten Lebenskompetenzen und 

Reduktion problematischen Alkoholkonsums

Limitierungen: Keine kontrollierte Studie, mögliche Verzerrungen durch  

selektive Teilnahme an Nachbefragung

ZUSAMMENFASSUNG 

Zusammenfassung und Schlussfolgerungen 
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Projekt-Website: www.r4l.swiss

Interventionsplattform: www.mobile-coach.eu

Kontakt: severin.haug@isgf.uzh.ch 

REFERENZEN

Literatur und Links 



Ausblick 



29

Neuerungen ab Schuljahr 2017/18

AUSBLICK

• 3 Module:

- Schwerpunkt Modul 1: Stress und Emotionen

- Schwerpunkt Modul 2: Sozialkompetenz

- Schwerpunkt Modul 3: Drug Resistance (noch nicht erarbeitet)

• Verkürzung Programmdauer:

- Von 6 auf 4 Monate
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Individual-Feedback

R4L 2.0
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Gruppen-Feedback

R4L 2.0
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Individualisierte Verhaltenspläne

R4L 2.0

Zu zentralen Verhaltensweisen im Lehrbetrieb

Modul 1: 

Reduktion von Stress im Lehrbetrieb

Modul 2: 

Vertreten der eigenen Meinung in Gesprächen

• Auswahl von 2 aus 9 möglichen Strategien 

bei der Eingangsbefragung 

• Auswahl einer Strategie per SMS morgens

auf dem Weg zum Lehrbetrieb
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Ziel der Lungenliga ab Schuljahr 2018/19

AUSBLICK

Zwei Stränge verfolgen:

• Angebot für Lernende auf individueller Ebene

- Via Berufsfachschulen

• Angebot für Lernende auf Ebene Setting:

- Einbezug der Ausbildungsbetriebe

- Einbezug der Ausbildungsverantwortlichen


